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   Darmstadt, 16.06.2015
Bewirtschaftungsplan und Maßnahmenprogramm 2015 – 2021 zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie in Hessen, Offenlage

Unsere Stellungnahme zu
Kap. 1.2.2. (Tabelle 1-5) bzw. mit identischem Inhalt Kap. 5.2.3 Erheblich veränderte Wasserkörper, 6. Absatz (S.188).

und

Maßnahmen-Steckbriefe zur Gewässerstruktur; Wasserkörpernummer DEHE_23986.2, Wasserkörpername: Darmbach  

Inhalt Stellungnahme:

Im Entwurf zum Bewirtschaftungsplan 2015 – 2021 schreiben Sie an genannten Stellen folgendes:

„Beim ehemals abgegrenzten Darmbach handelte es sich um eine eigenständige städtische Abwasserkanalisation mit dem Endpunkt Kläranlage, die völlig getrennt von dem natürlichen Gewässersystem und von dem natürlichen Wasserkreislauf ist. Der bisherige Wasserkörper DEHE_23986.2 wurde daher aufgehoben.“

und

„Beim im BP 2009-2015 als erheblich verändert ausgewiesenen Darmbach handelt es sich um eine eigenständige städtische Abwasserkanalisation mit dem Endpunkt Kläranlage. Der bisherige (als erheblich verändert ausgewiesene) Wasserkörper DEHE_23986.2 wurde daher aufgehoben (Kap. 1.2.3).“

Wir, der Darmbach e.V., nehmen dazu wie folgt Stellung:

Die Herausnahme des Darmbachs im Abschnitt Rudolf-Mueller-Anlage bis zur Kläranlage aus dem Bewirtschaftungsplan können wir aus verschiedenen Gründen nicht nachvollziehen.

Die Gewässergüte des Darmbachs oberhalb der Einleitungsstelle ist so gut, dass das Wasser als Badegewässer im Woog dient. Nachdem es noch ein Stück in einer (denkmalgeschützten) Kastenrinne durch die anschließende Grünanlage geführt wird, wird das ökologisch hochwertige Bachwasser (siehe Anlage 1 - Fachgutachten Schäfer zur Wiederbesiedlung offengelegter Darmbachabschnitte) in der Tat in die Kanalisation eingeleitet. Ein ökologisch wie rechtlich unhaltbarer Zustand, der durch die de facto Aberkennung der Gewässereigenschaft durch die Herausnahme des Darmbachs in diesem Abschnitt manifestiert wird.

Des Weiteren sind umfangreiche weitreichende Pläne, Ideen, sowie bereits zum Teil erstellte Machbarkeitsstudien, wie die Durchgängigkeit des Baches in diesem Bereich wiederhergestellt werden kann. Siehe Anlagen 2 und 3 sowie die Webseite der Stadt Darmstadt, auf der unter http://darmbach.de/abschnitte/teilab.htm die verschiedenen Baulose mit ihren unterschiedlich weit gediehenen Planungen dargestellt werden.

Die Änderung des Meldestatus  als „Erheblich veränderter Wasserkörper“ und Herausnahme des Darmbachs an dieser Stelle wird daher die Bemühungen weiter erschweren und das, obwohl es ausgewiesenes Ziel der Wasserrahmenrichtlinie ist, jedes entwicklungsfähige Gewässer zu entwickeln und auch § 27, Abs.2 des Wasserhaushaltsgesetz spricht davon, dass auch bei erheblich veränderten Gewässern „ein gutes ökologisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht werden“ soll.

Es gibt nur zwei Möglichkeiten, die Tatsache, dass hier Bachwasser mit Abwasser vermischt wird, einzustufen. Entweder handelt es sich um einen Bach, in den nach dem Abtauchen in die Kanalisation Abwässer eingeleitet werden (es würden hunderte Genehmigungen dafür benötigt werden), oder es handelt sich um eine Einleitung von Bachwasser in die Kanalisation. Dafür müsste zumindest eine Genehmigung vorliegen. Dies ist nicht der Fall (siehe Antwort der Stadt Darmstadt auf unsere diesbezügliche Anfrage – Anlage 4). Damit ist diese Einleitung des Darmbachs auch ein klarer Verstoß gegen die Abwassersatzung der Stadt Darmstadt, nach der kein Bachwasser in die Kanalisation eingeleitet werden darf. In Anbetracht der nachweislich hohen Gewässergüte (siehe Ausführungen weiter oben) des Bachs ist dieser Zustand ökologisch unhaltbar. 

Natürlich wäre es dann am Einfachsten davon auszugehen, dass es sich in dem benannten Bereich nicht um ein Gewässer handelt, um sich diesen Fragen und rechtswidrigen Zuständen nicht stellen zu müssen. Aber warum sollte der Bach seine Gewässereigenschaft verlieren, wenn auch andere verrohrte Bäche dies nicht tun und weiter als entwicklungsfähig angesehen werden? Dafür müsste ein Planfeststellungs-  oder Plangenehmigungsverfahren zur Beseitigung des Gewässers durchgeführt worden sein, dies ist nie der Fall gewesen.

Viel mehr ist anzunehmen, dass die Herausnahme des Darmbachs im genannten Abschnitt eine Folge unseres in Auftrag gegeben Rechtsgutachtens ist. In diesem wird unter anderem argumentiert, dass die Meldung des gesamten Darmbachs als Gewässer im Rahmen der Wasserrahmenrichtlinie ein Indiz für die Gewässereigenschaft auch in diesem Abschnitt ist (siehe Anlage 5).  
Soll hiermit politischem sowie juristischem Druck aus dem Weg gegangen werden? Dies wäre allerdings nicht im Sinne der korrekten Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie!

Im Übrigen stellen wir die Frage, warum eine fast identische Sachlage in der Landeshauptstadt Wiesbaden zu völlig unterschiedlichen Entscheidungen geführt hat (FAZ 4. März 2015, Anlage 6).

Daher muss, wie von unserer Anwältin bereits mit Schreiben vom 28.05.2015 an die Hessische Landesanstalt für Umwelt und Geologie beantragt, die Abkopplung und weitest gehende Offenlegung in Bewirtschaftungsplan und Maßnahmenprogramm 2015 – 2021 entsprechend aufgenommen werden (Anlage 7).

Bei Durchsicht der zum Darmbach (DEHE_23986.2) aufgeführten Maßnahmen mussten wir feststellen, dass in den Steckbriefen die Kurzbeschreibungen und auch sehr wesentliche Angaben fehlen. Insbesondere bei den drei Maßnahmen, zu denen Vorschläge existieren, ist dies erforderlich, um eine Stellungnahme im Beteiligungsverfahren abgeben zu können. Welche Wanderhindernisse sind gemeint? Welchen Planungszustand hat beispielsweise die Maßnahme 148538? 

Mit freundlichen Grüßen
Jutta Habermann, Vorstand

Anna Völkner, Beirat
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